
RathausUmschau

Dienstag, 29. März 2005

Ausgabe 58

Herausgeber: Presse- und Informationsamt der Landeshauptstadt München
Verantwortlich für den Inhalt: Stefan Hauf, Druck: Stadtkanzlei, Gemeinsame Anschrift: Rathaus, Marienplatz 8,
80313 München, Telefon 2 33-9 26 00, Telefax 2 33-2 59 53, presseamt@muenchen.de, www.muenchen.de/rathaus

Inhaltsverzeichnis

Terminhinweise 2

Bürgerangelegenheiten 3

Meldungen 4

› 36. Überschreitung des Feinstaub-Grenzwertes in München:
Der Dieselrußfilter muss endlich kommen 4

› Glückwünsche für Dr. Uwe Timm zum 65. Geburtstag 7
› OB Ude gratuliert Rolf Boysen zum 85. Geburtstag 7
› Schwabinger Kunstpreise 2005 8
› Aufschlussbohrungen südlich der Corneliusbrücke 10
› Vortrag „Neue Mischungen von Erwerbsarbeit und Privatleben“ 11
› Führungen durch die Münchner Stadtbibliothek Am Gasteig 11



Rathaus Umschau
Seite 2

Terminhinweise

Wiederholung
Mittwoch, 30. März, 10 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Pressekonferenz zur Kundgebung „Wir überlassen München nicht den
Neonazis” am 2. April auf dem Marienplatz mit Bürgermeisterin
Dr. Gertraud Burkert, Stadtrat Helmut Schmid als DGB-Kreisvorsitzendem
und für den Sprecherrat des Bündnisses für Toleranz, Demokratie und
Rechtsstaat sowie Kreisverwaltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyerle.

Wiederholung
Mittwoch, 30. März, 11 Uhr,

Bayerische Staatskanzlei, Kuppelsaal, Franz-Josef-Strauß-Ring 1

Vom 27. bis 29. Juli präsentieren die Bayerische Staatsregierung und die
Landeshauptstadt München in Partnerschaft mit der FIFA und dem OK FIFA
WM 2006 die Internationale Konferenz zur FIFA WM 2006 „Visions of Foot-
ball” im ICM München. Im Rahmen einer Pressekonferenz wird Bürgermei-
sterin Dr. Gertraud Burkert gemeinsam mit dem Schirmherrn der Konfe-
renz, Franz Beckenbauer, dem bayerischen Ministerpräsidenten
Dr. Edmund Stoiber, dem Chairman der Organisationskommission für die
FIFA Fußball-WM, Lennart Johanssen, und der bayerischen Kultusminis-
terin Monika Hohlmeier über diese Konferenz informieren.

Donnerstag, 31. März, 10 Uhr, Perusastraße/Ecke Theatinerstraße

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert und Baureferentin Rosemarie Hin-
gerl geben das Startsignal für den lang ersehnten Einzug des Frühjahrs-
flors mit einem duftenden Band aus Narzissen, Tulpen, Hyazinthen und
anderen Frühlingsblumen in der Fußgängerzone und auf Schmuckplätzen
Münchens.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Freitag, 1. April, 11 Uhr, Rathaus, Zimmer 212

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert übergibt Gerhard Minkley eine Aus-
zeichnung für die Rettung von Menschen aus Lebensgefahr, die Minkley auf
Vorschlag der Stadt vom Regierungspräsidenten von Oberbayern verlie-
hen wurde. Der Münchner Lebensretter bewahrte einen kleinen Jungen
vor dem Ertrinken in einem Schwimmbad.
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Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 5. April, 18 bis 19 Uhr, Bürgerbüro, Schellingstraße 28 a

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).

Dienstag, 5. April, 19.30 Uhr, BA-Büro, Seidlvilla, Nikolaiplatz 1 b

Sitzung des Bezirksausschusses 12 (Schwabing - Freimann).

Dienstag, 5. April, 18 Uhr,

Kulturhaus Ramersdorf-Perlach, Hanns-Seidel-Platz 1

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 16 (Ramersdorf - Perlach)
mit dem Vorsitzenden Klaus Bode.

Dienstag, 5. April, 19 Uhr,

Kulturhaus Ramersdorf-Perlach, Hanns-Seidel-Platz 1

Sitzung des Bezirksausschusses 16 (Ramersdorf - Perlach).

Dienstag, 5. April, 19 Uhr,

Stadtteilzentrum Fürstenried Ost, Bürgersaal, Züricher Straße 35

Sitzung des Bezirksausschusses 19 (Thalkirchen - Obersendling - Forsten-
ried - Fürstenried - Solln). Zu Beginn der Sitzung findet eine Bürgersprech-

stunde mit dem Vorsitzenden Hans Bauer statt.

Dienstag, 5. April, 19 Uhr, Bürgerzentrum Rathaus Pasing,

Großer Sitzungssaal, Landsberger Straße 486

Sitzung des Bezirksausschusses 21 (Pasing - Obermenzing). Zu Beginn
der Sitzung findet eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden
Andreas Ellmaier statt.

Dienstag, 5. April, 19.30 Uhr,

Alten- und Servicezentrum Laim, Kiem-Pauli-Weg 22

Sitzung des Bezirksausschusses 25 (Laim). Zu Beginn der Sitzung findet
eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Josef Mögele statt.
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Meldungen

36. Überschreitung des Feinstaub-Grenzwertes in München:

Der Dieselrußfilter muss endlich kommen

(29.3.2005) Am vergangenen Sonntag, 27. März 2005, wurde an der lufthy-
gienischen Messstation in der Landshuter Allee zum 36. Mal in diesem
Jahr der Grenzwert von 50 Mikrogramm Feinstaub (PM10) pro Kubikmeter
Luft im Tagesmittel überschritten. Die Luftqualitätsrahmenrichtlinie der EU
und die darauf beruhende deutsche Regelung im Bundesimmissions-
schutzgesetz in Verbindung mit der 22. Bundesimmissionsschutzverord-
nung lassen seit dem 1. Januar 2005 nur 35 Überschreitungen des Tages-
mittelwertes für Feinstaub (PM10) pro Jahr zu.
Auch wenn es sich bei der Messstation Landshuter Allee nach Angaben
des Bayerischen Landesamtes für Umweltschutz um eine so genannte
„hot spot“-Station an einem Standort mit extremer Verkehrsbelastung
(täglich ca. 140.000 Kfz pro Tag mit einem Anteil von ca. 7,5 Prozent
Schwerverkehr) handelt, nimmt die Landeshauptstadt München die Ergeb-
nisse im Interesse der Gesundheit der Münchner Bürgerinnen und Bürger
sehr ernst. An zwei weiteren Messstationen (Prinzregentenstraße und
Stachus) wurden bisher jeweils 25 Überschreitungstage festgestellt. Ex-
perten rechnen damit, dass in Kürze eine Vielzahl deutscher Städte die zu-
lässige Zahl der Tage mit Überschreitungen des Grenzwerts erreicht haben
und dass die Sperrung einzelner Strassen nur zur Verlagerung der Umwelt-
belastung innerhalb der Stadtgebiete führen wird.
Das Problem an der Wurzel packen

Eine effiziente Schadstoffminderung kann vor allem durch die rasche Ein-
führung des Rußpartikelfilters erzielt werden. Denn damit kann der Ruß-
partikel-Ausstoß unmittelbar an der Quelle um 90 Prozent reduziert wer-
den. Dies würde nicht nur die Werte an den „hot spots” nachhaltig sen-
ken, sondern auch die überall vorhandene Belastung wirkungsvoll reduzie-
ren.
Oberbürgermeister Christian Ude: „Auch wenn in München zuerst die
Schwelle von 35 Tagen erreicht wurde: Die Überschreitungsliste des Um-
weltbundesamtes zeigt deutlich, dass dies ein Problem aller Städte ist. Ich
verweise daher eindringlich auf den Deutschen Städtetag, der bereits zu
Beginn dieses Monats die Länder aufgefordert hatte, die Initiative der Bun-
desregierung für eine Förderung des beschleunigten Einsatzes von Diesel-
rußfiltern konstruktiv aufzugreifen. Aber auch Bund und EU sollten sich
umgehend um die Einführung strengerer Abgasnormen kümmern. Und
angesichts des mit 40 Prozent hohen Anteils von Diesel-Fahrzeugen bei
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den Neuzulassungen ist die Automobilindustrie gefragt, jetzt für eine ent-
sprechende Ausstattung aller Neufahrzeuge aber auch für vereinfachte
und rasche Möglichkeiten zur Nachrüstung von Altfahrzeugen zu sorgen.”
Die Stadt drängt seit langem

Die Einführung des Rußpartikelfilters und strengere Abgasnormen greifen
jedoch nur im Verlauf der kommenden Jahre. So ist die Abgasnorm EURO
V erst ab 2008 zu erwarten. Es sind daher zugleich Maßnahmen notwen-
dig, die unmittelbar für eine konkrete Reduzierung des Feinstaubs sorgen.
Hier hat die Landeshauptstadt München bereits im letzten Jahr der für
den Luftreinhalteplan München zuständigen Regierung von Oberbayern
mögliche Maßnahmen, wie etwa die Umleitung des Lkw-Durchgangsver-
kehrs auf den Münchner Autobahnring A 99 und Zufahrtsbeschränkungen
für nicht schadstoffarme Lieferfahrzeuge in die Innenstadt benannt. Auf-
grund rechtlicher Bedenken der Regierung von Oberbayern wurden die
Maßnahmen jedoch bislang nicht in den Luftreinhalteplan aufgenommen.
Seitdem hat die Landeshauptstadt mehrfach, zuletzt Mitte März in einem
Gespräch zwischen dem Regierungspräsidenten Werner-Hans Böhm und
Oberbürgermeister Christian Ude auf die Dringlichkeit wirksamer und un-
mittelbarer Maßnahmen zur Minderung der PM10-Werte in München hinge-
wiesen. Die Regierung von Oberbayern will nun bis Mitte April definitiv
entscheiden.
Sperrung einzelner Straßenzüge macht keinen Sinn

OB Ude: „Die Bürgerinnen und Bürger erwarten zu Recht, dass neben der
raschen Einführung des Rußpartikelfilters jetzt alle möglichen und sinnvol-
len Maßnahmen zu Verringerung des Feinstaubgehaltes ergriffen werden.
Natürlich können wir mit einer Maßnahme allein noch nicht das Problem
lösen. Gefragt ist eine intelligente Zusammenstellung verschiedener Maß-
nahmen, die zusammen eine rasche Reduzierung herstellen. Auch wenn
es dabei vermeintlich naheliegt: Die Sperrung einzelner Straßenzüge ist
jedoch nicht sinnvoll, denn dann weicht der Verkehr nur in die Nebenstra-
ßen aus.”
Die Münchner Verkehrsgesellschaft ist seit langem vorbildlich

Die städtischen Dienststellen werden weiterhin nach sinnvollen und recht-
lich zulässigen Lösungen zur Minderung der Feinstaubproblematik suchen.
Dabei darf jedoch nicht vergessen werden, dass München bereits in der
Vergangenheit erhebliche Anstrengungen unternommen hat, die auch der
Luftqualität zugute kommen. Hiervon zeugt der er mit ca. 30 Prozent sehr
hohe Anteil des Öffentlichen Personennahverkehrs an allen von den
Münchnerinnen und Münchnern zurückgelegten Wegen. 22 Prozent aller
Wege werden zu Fuß und 10 Prozent mit dem Rad zurückgelegt. Und ge-
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genwärtig sind bereits 80 Prozent der 390 bei den Stadtwerken München
GmbH/MVG eingesetzten Busse mit Rußpartikelfiltern ausgestattet. Die-
se Praxis wird auch von Umweltverbänden wie z.B. der deutschen Um-
welthilfe e.V. als vorbildlich anerkannt. Wenn andere Städte Luftreinhalte-
pläne vorlegen, in denen der Anteil der Busse mit Rußpartikelfiltern ange-
hoben werden soll, so ist dies selbstverständlich zu begrüßen - München
hat diesen Teil der kommunalen Handlungsmöglichkeiten bereits in die Tat
umgesetzt.
500.000 Autos kommen täglich aus dem Umland

Angesichts von tagtäglich mehr als 500.000 Kfz, die aus der Region Mün-
chen in die Landeshauptstadt fahren, hatte München sehr früh gefordert,
bei der Erstellung des Luftreinhalteplans die Region München mit einzube-
ziehen. OB Ude: „Ich freue mich, dass nun auch Umweltminister Schnapp-
auf die Bedeutung des räumlichen Zusammenhangs in der Region Mün-
chen hervorhebt. Die hierfür notwendigen Arbeiten müssen jedoch schnel-
ler als bisher vorangetrieben werden. Die Landeshauptstadt München ist
bereit, das Problem gemeinsam und partnerschaftlich anzugehen: Bei-
spielsweise hat die Landeshauptstadt bereits mit etwa 0,5 Millionen Euro
die Errichtung von insgesamt 763 Park+Ride-Stellplätzen in der Region
München gefördert. In den nächsten Jahren werden hier noch 1847 Plätze
hinzukommen, die wir mit weiteren 1,6 Millionen Euro fördern werden.“
Bund und Freistaat dürfen nicht beim ÖPNV kürzen!

Überlegungen zur langfristigen Verbesserung der ÖPNV-Verbindungen in
der Region München mit einer Stadt-Umland-Bahn haben die Landkreise
leider bislang eine Absage erteilt. Wichtig ist, die Alternativen zum motori-
sierten Individualverkehr, d.h. den Öffentlichen Personennahverkehr sowie
Einrichtungen für den Fahrradverkehr und für Fußgänger, weiter konstant
auszubauen und zu betreiben. Die hierfür notwendigen Fördermittel von
Bund und Land werden aber zunehmend gekürzt. OB Ude in Anbetracht
drohender Kürzungen von Fördermitteln für den ÖPNV: „Zum Wohl aller
Bürgerinnen und Bürger hat die Landeshauptstadt München mit Unter-
stützung des Landes Bayern und des Bundes einen attraktiven ÖPNV ge-
schaffen. In Anbetracht der Messergebnisse ist es jetzt wichtig, bei der
Förderung der Alternativen zum Autoverkehr nicht nachzulassen. Ich ap-
pelliere daher an das Land Bayern und den Bund, den Ausbau und Betrieb
des ÖPNV wie bisher weiter zu fördern.”
Mautflüchtlinge fernhalten

Bereits vor einigen Jahren, als die Lkw-Maut für Bundesautobahnen ein-
geführt werden sollte, hat Oberbürgermeister Christian Ude in Brandbrie-
fen an die Verkehrsminister von Bund und Freistaat gefordert, durch ergän-
zende Maßnahmen sicherzustellen, dass nicht Lastkraftwagen „auf der
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Flucht vor der Maut” auf das Stadtgebiet ausweichen. Dies kann erreicht
werden, indem entweder die Autobahnumgehung von der Maut freige-
stellt wird oder indem die Maut auch bei Durchfahrt des Stadtgebiets er-
hoben wird. Auch bei diesem Thema müssen die erforderlichen Entschei-
dungen von Bund und Freistaat ermöglicht und getroffen werden. OB Ude:
„Mit städtischen Aktionen, denen die Rechtsgrundlage fehlt und die des-
halb sofort wieder von Gerichten aufgehoben würden, wäre niemandem
ernstlich gedient.”

Glückwünsche für Dr. Uwe Timm zum 65. Geburtstag

(29.3.2005) Oberbürgermeister Christian Ude gratuliert dem Schriftsteller
Dr. Uwe Timm zum 65. Geburtstag: „Anlässlich Ihres 60. Geburtstags
zeigte das Literaturhaus die Ausstellung ‚Erzählen und kein Ende‘. Im Jahr
darauf wurden Sie mit dem Tukan-Preis für Ihren Roman ‚Rot‘ ausgezeich-
net. Und wieder ein Jahr später wurde Ihnen der Münchner Literaturpreis
für Ihr literarisches Oeuvre zuerkannt. Heuer beginnt ein neuer Würdi-
gungs-Reigen mit einer Uwe-Timm-Biographie, einem Uwe-Timm-Lese-
buch, einem Band mit Texten zu Ihrem Leben und Werk ...
Uwe Timm würdigen – das heißt also, Eulen nach Athen tragen. Ich lasse
es mir dennoch nicht nehmen, ihm zu laudieren: dem ‚wirklichkeits-
süchtigen Fabulierer’, der uns Bücher wie ‚Der Mann auf dem Hochrad‘
und ‚Die Entdeckung der Currywurst‘ geschenkt hat, dem engagierten
politischen Chronisten, der mit ‚Morenga‘ und ‚Rot‘ große zeitge-
schichtliche Romane vorgelegt hat, dem behutsamen Spurensucher, der
mit ‚Am Beispiel meines Bruders‘ literarisches Aufsehen erregt und zum
Nachdenken angeregt hat, dem Essayisten, Kinderbuch- und Drehbuch-
autor, dem überzeugenden Repräsentanten deutscher Literatur im Aus-
land. Es gibt nur wenige deutschsprachige Schriftsteller der Gegenwart,
deren Werk in unserer literarischen Landschaft so präsent ist wie das Ihre
und von so starker Wirkung auf die Menschen, junge und alte.
Es ist uns eine Freude und Ehre, Sie unter uns zu haben und zu wissen,
dass Sie sich in München wohl fühlen. Lassen Sie sich feiern und hochle-
ben, im Literaturhaus und anderswo!
Ich wünsche Ihnen auch für die kommenden Jahre Glück, Gesundheit und
Erfolg.”

OB Ude gratuliert Rolf Boysen zum 85. Geburtstag

(29.3.2005) Oberbürgermeister Christian Ude gratuliert Rolf Boysen zum
85. Geburtstag: „Sie sind ein grandioser Schauspieler, der wie wenige an-
dere seinen Beruf beherrscht. Als diese herausragende Künstlerpersön-
lichkeit gestalten Sie weit über Münchens Grenzen hinaus die deutsche
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Theatergeschichte mit. Als Bühnenkünstler misstrauen Sie den einfachen
Antworten auf Fragen, die Sie an Ihre Rollen stellen und mischen sich ein
in die Diskussion um das Theater und seine Zukunft.
Sie verstehen es wie kaum ein anderer, das Eigenleben einer Figur zu er-
kennen, die Distanz zu wahren und hinter die verborgenen Dinge zu kom-
men. Sie weigern sich, einfach nur Kunst abzuliefern, machen sich Ihre Ge-
dankenarbeit niemals leicht und verstehen es aufs Beste, die Flüchtigkeit
des Berufs in Qualität zu transformieren. Im Mittelpunkt Ihrer Kunst steht
die Menschlichkeit, der offene Blick auf eine oft rat- und rastlose Gesell-
schaft. Sie gestalten aus Ihrer Erfahrung, aus Ihrer Erinnerung und aus der
Utopie Persönlichkeiten, die uns einen Eindruck davon vermitteln, wie Le-
ben sein könnte und sollte.
Als großer Solist, dem das Ensemble so wichtig ist und dem die Münchner
Kammerspiele zur Heimat geworden waren, haben Sie in Ihren unzähligen
Rollen fast die gesamte Theatergeschichte durchmessen. Ob im antiken
Drama, in Werken Shakespeares, den Stücken der deutschen Klassiker
oder der klassischen Moderne und auch der zeitgenössischen Dramatik -
ob in der Titelrolle von Shakespeares König Lear oder als Karl in Thomas
Bernhards ,Der Schein trügt’, um nur zwei der unzähligen Rollen zu nen-
nen, die Sie so unvergleichlich zu verkörpern verstehen -, immer gelingt es
Ihnen, dem großen Mimen, uns mit Ihrer Glaubwürdigkeit und Wahrhaftig-
keit zu überzeugen und zu begeistern.
Wir haben Ihnen viele wunderbare Theaterabende zu verdanken, an denen
Sie uns mit Ihrer Kunst erfreut und nachdenklich gestimmt haben, uns la-
chen und ergriffen gemacht und die Lust auf Theater bereichert haben. Sie
sind einer der ganz Großen des Theaters, einer, um dessentwillen das Re-
sidenztheater gerühmt und geliebt wird.
Ich nehme Ihren Geburtstag gerne zum Anlass, Ihnen auch für die Zukunft
noch viel Lust und Schaffenskraft für Ihre Arbeit sowie Glück und Gesund-
heit zu wünschen.“

Schwabinger Kunstpreise 2005

(29.3.2005) Die Schwabinger Kunstpreise, dotiert mit je 5.000 Euro, erhal-
ten in diesem Jahr die Malerin und Autorin Brigitta Rambeck und das
Schwabinger Podium/Renate Vogel. Der (undotierte) Ehrenpreis geht an
die Buchhandlung Lehmkuhl/Erwin und Ingwelde Schumacher.
Die Verleihung durch Oberbürgermeister Christian Ude findet am 7. Juli um
19.30 Uhr im Verwaltungszentrum der Stadtsparkasse an der Ungerer-
straße 75 im Rahmen einer geschlossenen Veranstaltung (Medienvertre-
ter willkommen) statt. Die Stifter der Preise sind die Kulturstiftung der
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Stadtsparkasse München, die Münchner Freiheit Eisenrieder GmbH, die
Oswald-Malura-Stiftung und die Landeshauptstadt München.
Nachfolgend die Begründungen der Jury, der Christine Diller (Münchner
Merkur), Wolfgang Ettlich (Theater Heppel & Ettlich), Marta Reichenberger
(kulturvergnügen), Ali Mitgutsch (Kinderbuchautor) angehörten:
Brigitta Rambeck

Die Malerin, Autorin und promovierte Literaturwissenschaftlerin Brigitta
Rambeck stammt aus einer seit Generationen in München ansässigen
Kunsthandwerkerfamilie. Die Begeisterung für ihr Wohnviertel regte sie
dazu an, die schönsten Ecken Schwabings zu malen. Aus diesen reizvollen
Bildern entsteht, mit Texten von Kurt Seeberger, 1980 das Buch „Schwa-
bing, ein abenteuerlicher Weltteil”. Im Lauf der Jahre knüpfte Brigitta Ram-
beck viele persönliche Kontakte zu Altschwabingern, Schwabinger Zirkeln
und Institutionen wie Tukan-Kreis, Seerosenkreis, Traumstadt, Katholische
Akademie etc. Sie schrieb zahlreiche Künstlerporträts für das Kunstmagazin
„Münchner Mosaik”, war im Jahr 2000 Mitherausgeberin der Festschrift für
das 100jährige Jubiläum des „Münchner Künstlerhauses”, ist Herausgeberin
von inzwischen fünf Weihnachts-Anthologien (dtv), für die sie viele junge
Autorinnen und Autoren als Beiträger gewinnen konnte, und ist inzwischen
mit Geschichten und Gedichten selbst als Autorin hervorgetreten. Wie
kaum eine andere kennt sich Brigitta Rambeck im Künstlerleben des heuti-
gen Schwabing aus – und ist selbst ein vielseitig begabter, umtriebiger „Be-
standteil“ dieses Viertels. Was sie anpackt, mit großem Engagement und
Kompetenz, ist in guten Händen: die „café sätze“ in der Seidlvilla, die sie
längere Zeit organisiert und moderiert hat, Lesungen oder Gedenkveranstal-
tungen für Schwabinger Künstler - und nicht zuletzt  die traditionsreiche
„Seerose“, die Brigitta Rambeck kürzlich wieder zu neuem Leben erweckt
hat. Es ist hohe Zeit, dieses Schwabinger Multitalent mit dem Schwabinger
Kunstpreis auszuzeichnen.
Schwabinger Podium/Renate Vogel

Das „Schwabinger Podium” in der Wagnerstraße – unweit der Münchner
Freiheit gelegen – ist einer der wenigen Musikclubs in München, der seit
über 30 Jahren täglich kostenloses Liveprogramm bietet. Nur am Wochen-
ende sind vier Euro Eintritt zu bezahlen. Das Schwabinger Podium ist damit
Sprungbrett für Nachwuchsbands und gibt Musikern die Möglichkeit, sich
live zu präsentieren. Schwerpunkt ist und bleibt Rockmusik aus München
und Umgebung, der Montag ist für Jazzmusiker reserviert. Preiswürdig
macht Renate Vogel nicht nur die Tatsache, dass sie sich in wirtschaftlich
schwierigen Zeiten für urbane Kleinkultur und den Erhalt einer Musikkneipe
einsetzt. Darüber hinaus engagiert sie sich in der humanitären Hilfsorganisa-
tion „Künstler ohne Grenzen” und unterstützt sie mit Benefizkonzerten.
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Renate Vogel und ihr „Schwabinger Podium” sind eine Institution gewor-
den, die Schwabinger Tradition im besten Sinn repräsentiert.
Buchhandlung Lehmkuhl/Erwin und Ingwelde Schumacher

„Was bei Lehmkuhl auf dem Flügel liegt, gehört zur Literatur“, lautet der
wohl berühmteste und meistzitierte Ausspruch über die Schwabinger Buch-
handlung Lehmkuhl. Damit hat der Schriftsteller und Hanser-Chef Michael
Krüger in wenigen Worten umrissen, was dieses Geschäft auf der Münch-
ner Leopoldstraße von anderen Buchhandlungen nicht nur äußerlich unter-
scheidet: Es gibt dort einen Flügel, der der Buchhandlung das Flair eines
Salons verleiht und sie als Ort der Kunst ausweist. Nur eine sorgfältige Aus-
wahl belletristischer Neuerscheinungen erhält die Ehre, auf dem Instrument
ausgestellt zu werden. Und weil diejenigen, die diese Auswahl treffen, be-
sonders viel von Literatur verstehen, dürfen die so präsentierten Bücher als
Empfehlung gelten. Die angebliche Folge davon: Es sollen schon Autoren
nachgesehen haben, wo sie platziert worden sind. Was wiederum zeigt,
welch große Bedeutung die Buchhändler der so genannten „Kuhle“ im
Literaturbetrieb genießen.
Erwin und Ingwelde Schumacher übernahmen von Vater Erich Schumacher
das Geschäft, das schon seit 1903 besteht, im Jahr 1965 als Inhaber. Seit-
dem führen sie ihr Haus mit derzeit rund 20 Mitarbeitern trotz der Konkur-
renz der Großbuchhandlungen äußerst erfolgreich. Die schöne Tradition lite-
rarischer, philosophischer und kunsthistorischer Vorträge aus den 20er-Jah-
ren setzte das Paar fort und ergänzte sie etwa um Kammermusik-, Puppen-
spiel- oder Märchenabende. Mit den Lesungen berühmter Münchner und
internationaler Autoren ist die Buchhandlung Lehmkuhl gar nicht mehr weg-
zudenken aus der Münchner Literaturszene. Ingwelde und Erwin Schuma-
cher ist es gelungen, in ihrer Buchhandlung die charmante Atmosphäre des
künstlerisch und intellektuell umtriebigen und fruchtbaren Jahrhundertwen-
de-Schwabing in das nächste Jahrhundert zu retten. Sie werden für ihr gro-
ßes persönliches Engagement, für ihre literarische Erfahrung, mit der sie
ihre Kunden individuell beraten, und für ihre liebevolle Pflege der Schwabin-
ger Tradition mit dem Ehrenpreis des Schwabinger Kunstpreises ausgezeich-
net.

Aufschlussbohrungen südlich der Corneliusbrücke

(29.3.2005) In den nächsten drei Wochen werden im Bett der Isar und de-
ren Uferbereich sechs Bohrungen durch die Münchner Stadtentwässerung
durchgeführt. Ziel ist es, Informationen über den örtlichen Baugrund zu ge-
winnen. Die Bohrungen mit einer Tiefe von 20 bis 30 Metern dienen der
Planung eines Abwassersammelkanals, der die Isar südlich der Cornelius-
brücke unterqueren soll. Der geplante Abwasserkanal soll künftig der wei-
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teren Verbesserung der Wasserqualität in der Isar durch eine Reduzierung
der Mischwasserentlastung bei Regenwetter dienen. Außerdem soll durch
den Bau die Kanalisation im Bereich des Mariahilfplatzes entlastet und so
die Gefahr von Überstau bei Starkregen weiter verringert werden. In die-
ser Woche soll mit den ersten drei Bohrungen begonnen werden, die sich
im Uferbereich der Isar befinden. Dabei wird es notwendig, eine Spur des
Radwegs entlang der Isar zu sperren. Zum Schutz des empfindlichen Isar-
biotops wird das Bohrgerät für drei weitere Bohrungen im Isarbett über die
Corneliusbrücke eingehoben. Da der Kran zum Einheben des Bohrgerätes
den Gehweg und einer Fahrspur in Anspruch nimmt, kann es zeitweise zur
Beeinträchtigung des Verkehrs auf der Corneliusbrücke kommen. Die Bau-
maßnahme der Münchner Stadtentwässerung wird unmittelbar mit den
Arbeiten zum Isarplan abgestimmt.

Vortrag „Neue Mischungen von Erwerbsarbeit und Privatleben“

(29.3.2005) Kindheit, Jugend, Familie, Erwerbsleben – diese früher eindeu-
tigen Lebensphasen und Lebensbereiche überschneiden und entgrenzen
sich. Es gibt keine normierten Antworten mehr auf die Fragen: Was ist
Familie? Was ist privat? Was ist Arbeit? Die permanente Verschränkung
von Arbeits- und Familienleben stellt Familien und Paare vor große Her-
ausforderungen. Erwerbsarbeit wird flexibler, Familien kommt dies einer-
seits entgegen, andererseits sind sie auf eine gewisse Stabilität angewie-
sen. Was bedeuten die Veränderungen in der Wirtschaft für Männer, Frau-
en und Kinder? Unter welchen Bedingungen gelingt im Alltag eine Balance
von Familien- und Erwerbsleben? Mit diesen Fragen beschäftigt sich Dr.
Karin Jurczyk vom Deutschen Jugendinstitut in ihrem Vortrag am Diens-
tag, 5. April, um 20 Uhr im Gasteig, Raum 3.140, Rosenheimer Straße 5
Veranstalter sind die Frauenakademie München, die Gleichstellungsstelle
für Frauen der Landeshauptstadt München und die Münchner Volkshoch-
schule. Der Eintritt ist frei. Anmeldung erbeten bei der Münchner Volks-
hochschule unter Telefon 72 10 06-31.

Führungen durch die Münchner Stadtbibliothek Am Gasteig

(29.3.2005) Am 4. und 18. April bietet die Münchner Stadtbibliothek Am
Gasteig, Rosenheimer Straße 5, eine erste Orientierung in der Vielfalt
der Informations- und Medienangebote der Zentralbibliothek. Neben einer
Einführung in die Literatursuche, Titelrecherche und Ausleihe werden das
Servicespektrum und die einzelnen Sammlungsschwerpunkte vorgestellt.
Treffpunkt ist um 17 Uhr in der Bibliothek auf Ebene 1.1, die Teilnahme ist
kostenlos.
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